
Am letzten Wochenende
ging es heiß her im
Theater am Rand. Am
Freitag hatte die Neuin-

szenierung „Die Glut“ Premiere
und am Sonntag um 3.14 Uhr be-
gann „Vom Dunkel ins Helle“ ein
besonderes Früh-Stück: Am An-
fang fünf Minuten Stille, bei sich
sein, den Klängen der Natur lau-
schen, schließlich ein hoher Kla-
vierton, im völligen Dunkel sitzt
Thomas Rühmann mit dem Rü-
cken zum Publikum und liest Jon
Fosses „Das Leuchten“, von ver-
einzelten KlaviertönenWolfgang
Torklers begleitet.

Frösche und Vögel
Schemenhaft wird es allmählich
heller. Johanna Vogelsang klettert
auf dem rostigen Schiff Parcours.
Pascal von Wroblewski singt
draußen leise wahrnehmbar Jazz-
skalen, kurz darauf setzt Max
Hughes am Bass und später auch
Jürgen Heckel an der Gitarre ein,
dann leises Percussionsrascheln
von Javy Reyes – und natürlich,
nicht zu vergessen, Frösche und
Vögel begleiten Fosses Erzählung
über Einsamkeit, Dunkelheit und
Stille.

Nach einer halben Stunde lei-
tet Pascal von Wroblewski mit
dem Beatles-Song „The Long And
Winding Road“ den musikali-
schen Part des frühen Morgens
ein. Kraftvolle instrumentale Mu-
sik, angeführt vonWolfgang Tork-
ler am Flügel, wird zur Auftritts-
musik des Zirkus Kadarka‘ mit
Elias Elastisch, ganz machomäßi-
ger Direktor, und Mario Schnell
als sein hungriger Bediensteter.
Zwischendurch oder als Unter-
malung spielt die Band um Pas-
cal vonWroblewski bzw. Thomas
Rühmann und Wolfgang Torkler
im Duo.

Elias Elastisch gibt Jonglierein-
lagen und lässt mit seiner Hand
eine Hochseiltänzerin entstehen.
Mario Schnell in der Rolle des
traurigen Clowns zaubert ver-
spielt mit langen Ballons Illusio-
nen und erobert die Herzen des
Publikums, als Kaktus liefert er
sich schließlich ein Duell mit ei-
nem Mann aus dem Publikum.
Mit „23 Wünschen“ von Wenzel
in musikalisch voller Besetzung
wird der frühe Morgen auf der
Bühne beendet. Nebenan geht es
kulinarisch in der Randwirtschaft
weiter. Der Morgennebel steht

auf den Feldern, man schaut ver-
blüfft auf die Uhr, es ist kurz nach
fünf – und man hat schon so viel
erlebt.

Am gleichen Tag stehen Tho-
mas Rühmann und Wolfgang
Torkler nachmittags wieder auf
der Bühne. Sie spielen „Die Glut“.
In dem literarischenMeisterwerk
des ungarischen Schriftstellers
Sándor Márai geht es um das bri-
sante Ende einer Männerfreund-
schaft. Wie das Leben so spielt,
gibt es in der Realität und der Fik-
tion Überschneidungen, weshalb

es nötig war, eine Neuinszenie-
rung der Fassung von 2018 zu rea-
lisieren.

Wolfgang Torkler am Flügel
und an den Sounds ist jetzt der
neue alte Freund, er spricht mit
seinen Tasten, untermalt selten
den Text, gibt eher Widerparts,
und er hat Platz für Soli. Text und
Musik können atmen.

Man hängt Thomas Rühmann
an den Lippen, sinniert mit, fühlt
die stechenden Fragen. Beiden ist
eine prägnante, sehens- und hö-
renswerte Inszenierung gelungen,
sicherlich auch interessant für
jene Besucher, die das Stück be-
reits vor sechs Jahren gesehen ha-
ben.

Während Thomas Rühmann
auf der Bühne über Nähe, Sprach-
losigkeit und Anderssein reflek-
tiert, tanzt sein Sohn Jannes zeit-
gleich bei den Weltmeisterschaf-
ten in Venlo/Niederlande und
wird in der Kategorie „Modern/
Show-Dance Junioren“ mit sei-
nem für „Auflaufend Wasser“
(Premiere Dezember 2022 im
Theater am Rand) erarbeiteten
Solo-Weltmeister. Im Winter
steht das Stück erneut auf dem
Spielplan.

Morgennebel auf den Feldern
Bühne Zwischen glühendem Hass und beginnendem Tag bewegen sich die Inszenierungen
„Vom Dunkel ins Helle“ und „Die Glut“ im Theater am Rand. Von Barbara Braun

Theater am Rand: „Die Glut“ – Ein literarischer Säbeltanz nach dem Roman von Sándor Márai Foto: Barbara Braun/ MuTphoto

Als Kaktus liefert
sich der Clown

schließlich ein Duell
mit einemMann aus
dem Publikum.

VWGolf verschwunden
Letschin. Wie der Polizeiinspek-
tionMärkisch-Oderland amMon-
tagmorgen angezeigt wurde, ha-
ben derzeit noch unbekannte Per-
sonen einen VW Golf gestohlen,

welcher in Ortwig abgestellt ge-
wesen war. Nach dem Fahrzeug,
das einen Wert von rund
19.000 Euro hat, wird nun gefahn-
det. red

Bad Freienwalde. Am Rande des
Dorf- und Museumsfestes in Alt-
ranft kam es in den frühen Mor-
genstunden des Sonntag zu ge-
walttätigen Übergriffen auf Fest-
besucher. Gegen 2 Uhr morgens
wurden Personen, die das Festge-
lände verließen, von einer Grup-
pe Angreifer zunächst verbal be-
lästigt und anschließend körper-
lich angegriffen.

Nach Angaben der Polizei
schlugen die Täter auf ihre Opfer
ein. Sobald sie zu Boden gingen,
folgten Tritte. Bei diesen gewalt-
tätigen Angriffen wurdenmindes-
tens fünf Personen im Alter von
20 bis 42 Jahren verletzt. Zwei der
Opfer mussten aufgrund der
Schwere ihrer Verletzungen ärzt-
lich behandelt werden. Einem un-
bestätigten Augenzeugenbericht
zufolge sollen die Angreifer ei-
nem bereits am Boden liegenden
Mann auf den Kopf getreten ha-
ben.

Schläger polizeibekannt
Die Angreifer, ein Trio, das der
Polizei durchaus bekannt ist und
bereits in der Vergangenheit we-
gen Gewaltdelikten aufgefallen
ist, konnten fliehen. Dank der
Hinweise von Zeugen gelang es
dennoch, einen Teil der Schläger-
gruppe namentlich zu identifizie-
ren.

Die Kriminalpolizei hat die Er-
mittlungen aufgenommen und ist
derzeit damit beschäftigt, die wei-
teren Täter zu identifizieren und

die Hintergründe der Tat zu er-
forschen. Wie die Polizei infor-
mierte, wird nun geprüft, welche
Motive die Täter zu ihrem bruta-
len Vorgehen veranlasst haben
könnten.

Der Bad Freienwalder Bürger-
meister Ralf Lehmann (CDU)
sagt, die Stadt könne „nicht die
Augen verschließen, wenn außer-
halb des Festgeländes so etwas
passiert“. Man werde in Hinblick
auf die bevorstehenden Dorffes-
te mit der Polizei Rücksprache
halten. Zudem solle geprüft wer-
den, ob das Sicherheitskonzept
für das Altstadtfest weiter Be-
stand haben kann oder nachge-
bessert werden muss.

In den vergangenen Jahren kam
es im Oderbruch immer wieder
zu brutalen Attacken auf Dorffest-
Besucher, so etwa 2022 in Neu-
trebbin oder jüngst am Rande des
Hafenfestes Wriezen. kro

BrutaleAngriffe
auf Besucher
Ermittlungen Gäste des Dorf- und
Museumsfestes Altranft sind am Ende der
Veranstaltung beleidigt und getreten worden.

Am Ende des Dorffestes wurden
Gäste beleidigt, geschlagen und
getreten. Symbolfoto: dpa

Führung imGefängnis
Schwedt. Am Sonntag wird zur
nächsten Führung über das Ge-
lände des ehemaligen Militärge-
fängnisses in Schwedt eingeladen.
Zeitzeugen erklären den „Mythos
Schwedt“ und berichten von ih-
ren Erinnerungen. Im Arrestzel-

lenbereich des Unterkunftsge-
bäudes der Disziplinarbestraften
sind Tafeln der Sonderausstellung
„NVA-Soldaten hinter Gittern“ zu
besichtigen. Im Außenbereich er-
gänzen Tafeln der Open-Air-Aus-
stellung die Führung. red
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Danksagung

Erinnerungen, die unser Herz berühren,
gehen niemals verloren.

Wir sagen Danke an alle, die unserer lieben Mutti

Edith Lüben
auf ihren letzten Weg begleitet haben.

Herzlichen Dank dem AWO-Seniorenzentrum
„Theodor Fontane“ in Oderberg, der Arztpraxis
Birgit Wangenheim, dem Bestattungsinstitut
Timm & Sohn, Inh. Julia Keil, der Trauerrednerin
Frau Ramona Lösche, Simones Blumenparadies,
Inh. Frau Rades sowie dem Eis-Café Lutz Flügge.

In liebevoller Erinnerung
ihre Kinder mit ihren Familien und ihre Schwester Gerda

Neuenhagen, im Mai 2024

„Das Schönste
was ein Mensch
hinterlassen kann,
ist ein Lächeln
derjenigen,
die an ihn denken.“

BIS ZULETZT HAST
DU GELÄCHELT

Ute Benesch
* 25.04.1964 † 19.06.2024

In tiefer Dankbarkeit und Liebe

Ehemann Andreas,
Töchter Janine und Julia
Enkelkinder und Schwiegersöhne

Tragt was ihr wollt- das war ihr Wunsch.

Die Beisetzung findet am Donnerstag,
dem 27. Juni 2024 um 14.00 Uhr auf
dem Friedhof in Kunersdorf statt.
Die Familie bittet von Beileidsbekundungen
am Grabe Abstand zu nehmen.


